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Schulstandort Biberist für Aussenquartiere  
Der Gemeinderat hat 
entschieden, dass die 
Kinder der Aussenquar-
tiere neu in Biberist die 
Schule besuchen wer-
den. Auslöser dafür war, 
dass Solothurn und 
Zuchwil die Schulkosten 
für auswärtige Kinder er-

höht haben. Zudem hat die Gemeinde-
versammlung die beantragte Steuerer-
höhung zwei Mal abgelehnt. Der Ge-
meinderat sah sich nun gezwungen, 
auch schmerzhafte Einsparungen zu ma-
chen. Besuchen neu alle Kinder die 
Schule in Biberist, bedeutet das Einspa-
rungen für die Gemeinde von 240'000 Fr. 
pro Jahr.  

Schwieriger Entscheid  

Der Kanton erachtet den Schulweg vom 
Schöngrün-Quartier nach Biberist als 
zumutbar, aber nicht sehr attraktiv. Die 
SP diskutierte lange über die Vor- und 
Nachteile. An der Parteiversammlung 
wurden die Einsparungen als unverhält-
nismässig und kurzsichtig angesehen. 
Für die Parteimitglieder ist es unver-
ständlich, dass auch die Kinder der 1. 
und 2. Klasse nach Biberist zur Schule 
kommen sollen. Wenn überhaupt dürfe 
dies erst nach der 3. oder noch besser 6. 
Klasse erfolgen.  

Für die SP sind nicht nur gesunde Ge-
meindefinanzen wichtig, sondern auch 
attraktive Wohnquartiere und sichere so-
wie kurze Schulwege. 

Informationspolitik kritisiert 

Die Informationspolitik der Gemeinde 
wurde kritisiert. So wurde den betroffe-
nen Quartierbewohnern an der Informati-
onsveranstaltung im Januar 08 im Spital 
versprochen, dass sie über die Ergeb-

nisse der Abklärungen der beiden Schul-
kommissionen orientiert werden. Dies 
wurde jedoch nicht getan und die betrof-
fenen Eltern fühlten sich mit dem plötzli-
chen Entscheid des Rates vor den Kopf 
gestossen. 

Entscheid mobilisierte 

Der Entscheid des Gemeinderates mobi-
lisierte im Schöngrün-Quartier die be-
troffenen Familien und mit der Unterstüt-
zung einer grossen Mehrheit im Quartier 
haben sie Beschwerde beim Regierungs-
rat gegen diesen Entscheid erhoben. Zu-
dem reichten sie eine Motion ein, dass 
die Schulstandorte Solothurn und Zuch-
wil für die stadtnahen Gemeindegebiete 
beibehalten und die Gemeindever-
sammlung darüber befinden soll.  

Gemeinderat wurde überrascht 

Der Gemeinderat wurde von der Mobili-
sierung überrascht. Ebenfalls überrascht 
wurde der Rat, dass er die eingereichte 
Motion abweisen muss, weil die Schul-
haus-/ Schulortzuteilung (nach § 72 Abs. 
1 Bst. a Volksschulgesetz) in die ab-
schliessende Planungskompetenz des 
Gemeinderates gehört. Der Rat ver-
suchte dann mit den Quartierbewohnern 
ins Gespräch zu kommen, ohne sich je-
doch kompromissbereit zu zeigen. Die 
Mehrheit des Rates wollte nur noch klei-
ne Modalitäten für den Schulortwechsel 
besprechen. 

Die SP bedauert, dass mit diesem kurz-
sichtigen Entscheid und einer mangel-
haften Informationspolitik so viel Geschirr 
zerschlagen wurde.  

 

Simon Bürki-Kopp, Gemeinderat und SP-Präsident 


